
Kostenwahrheit in Kürze1 
 
Die heutigen Regelungen ohne Kostenwahrheit verursachen … 
 

• Ineffizienz und Verschwendung: Weil die Preise nur einen Teil der Kosten abdecken, 
werden auch Güter produziert und konsumiert, die mehr kosten, als sie den 
Konsumentinnen wert sind.  

• Umverteilung «von unten nach oben»: Personen mit hohem Einkommen und Vermögen 
verursachen im Durchschnitt weit mehr Umweltschäden als andere. Durch den fehlenden 
finanziellen Ausgleich der Umweltschäden entgehen den Personen mit weniger hohen 
Einkommen und Vermögen hunderte bis tausende Franken pro Jahr.3 

• Ungerechtigkeiten und Ausbeutung sozialer Normen: Wer die Umwelt schont, ist «der 
Dumme». Umweltfreundliche Konsumentinnen verlieren hunderte bis tausende Franken pro 
Jahr,2 umweltfreundliche Produzenten Millionen. Gesellschaftlich erwünschte 
Verhaltensweisen werden nicht gestärkt, sondern ausgenutzt und ausgebeutet, 
Gedankenlosigkeit und asoziales Verhalten werden belohnt. 

• Schäden an Umwelt, Gesundheit, gesellschaftlichem Zusammenhalt und Vertrauen in 
die Zukunft als Folge davon. 

 
Kostenwahrheit bedeutet … 
 

• gleiche Rechte: Umweltgüter wie Wasser, Luft und wildlebende Pflanzen und Tiere 
gehören allen gleichermassen.3 

• Verursacherprinzip: 1. Schädliche und lästige Auswirkungen auf die Umweltgüter müssen 
vermieden oder finanziell ausgeglichen werden. 2. Von der Politik gewünschte und von 
Privaten erbrachte Leistungen zugunsten der Umweltgüter werden entschädigt. Dies jedoch 
nur, wenn sie über die Vermeidung von schädlichen und lästigen Auswirkungen 
hinausgehen. 

 
Kostenwahrheit wird erreicht, indem… (Voran-Formel, siehe Diagramm) 
 

• die Bevölkerung Kostenwahrheit als Ziel vorgibt und einfordert. 
• die Politik und die Verwaltung die Rechte für die Umweltnutzung im Sinn des 

Verursacherprinzips festlegen und ihre Einhaltung mit geeigneten Massnahmen regeln. 
• die Wirtschaft, einschliesslich der Konsumenten, sich an die neuen Rahmenbedingungen 

anpasst. 
• die Gesellschaft sieht und spürt, dass Kostenwahrheit (fast) allen nützt, weil der «Kuchen» 

– einschliesslich der Umweltgüter – grösser und seine Verteilung gerechter wird. 
 

 
Akteure und ihre Rollen bei der Umsetzung von Kostenwahrheit (Voran-Formel). 
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1 Ein ausführlicher Text zum Thema findet sich unter: https://www.vollkosten.ch/ 
2 Basierend auf einer Schätzung der in der Schweiz verursachten (unkompensierten) externen Kosten von 25 Milliarden Franken pro Jahr 
(Verkehr: 10, Energie: 7, Landwirtschaft und Ernährung: 4, weitere: 4), Berechnung s. z. B. Schläpfer, F. & Lobsiger, M. (2023). Linking 
subsidies for agriculture and food to dietary styles: estimates for Switzerland. Sustainability, 15, 10428, DOI:10.3390/su151310428 (für 
Landwirtschaft und Ernährung). 
3 Heute ist es oft so, dass das Verschmutzen oder Zerstören dieser Umweltgüter ohne Kostenfolge für den Verursacher bleibt. Das 
bedeutet, dass die Umweltgüter an diejenigen, die sie verschmutzen, verschenkt werden. 


